
 
 

 
 
 
 
 
 

                                                                              
XII 2002 

 
 

 
Cim-Ole de Fogars de Montclus aus Ostfriesland 

 
�

������������	
����
������������������
���������������� ���!���

����"�#������� ��!��
$%&���'����'%����(��)����#���%&���

�)*��#�� '%����(��+,%
��
��  

���� �

����	
����	
����	
����	
����
������������
������������
������������
��������� ���
����������	������



 2 

Hallo, ich bin ein neues Nordlicht! 
 
Am 18. September 2002 haben mein neues Frauchen und 
ihre Freundin mich am Flughafen Hamburg abgeholt. 
Eine aufregende Reise lag hinter mir, und ich war froh, 
als die beiden mich aus meiner Flugbox befreiten. Im 
Auto auf Frauchens Schoß ging es dann weiter nach 
Ostfriesland, die Stadt heißt Emden. 
Dort lernte ich erst 
den Briard „Gaucho“ 
kennen, der beste 
Freund meines 
Vorgängers 
„Caruso“, auch ein 
Briard. Dann ging es 
in mein neues 
Zuhause, wo sich 
schon Freunde 
meiner Familie 
eingefunden hatten. 
Meine Familie selbst 
ist schon groß 
genug: Herrchen 
Dieter, Frauchen 
Ute, Doris, Axel und 
Ralph und ein halbblinder Kater, 16 Jahre alt, zu dem ich 
dann auch gleich ganz lieb war. Da hat man ja Mitleid. 
Nun muss ich erst mal Deutsch lernen. Eine spanische 
Verbündete habe ich ja auch in der Familie – die 
Freundin von Axel. Aber sie wohnt z. Zt. in den USA 
und spricht kein katalanisch. „Komm Ole“, „Sitz“, 
„Pfui“, „Nein“ und „Mach Pipi“ verstehe ich schon ganz 
gut und dann sagt Frauchen „Fein“, und wir sind beide 
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ganz glücklich. Wenn sie „Bandito“ sagt, wird die Lage 
ernster ... aber eines merke ich sehr deutlich, alle haben 
mich hier tüchtig lieb und werden mich beschützen, wenn 
ich nun Schritt für Schritt meine neue Welt hier kennen 
lernen muss. 
Ich verteidige sie auch schon: 
Abends treffe ich immer einen anderen Gos d’ Atura  - er 
sieht mich aus der Glasscheibe der Terrassentür an. Ich 
knurre und belle kurz, meine Familie ist auch plötzlich in 
der Scheibe – nicht zu verstehen. Aber wenn der Vorhang 
zugeht, habe ich den Kerl erfolgreich vertrieben. 
So, nun habe ich Hunger! Ich fresse sehr gerne, habe 
auch schon gelernt, dass ich hier ohne Konkurrenz ganz 
in Ruhe fressen kann. Ein Genuss! Und dann ein schönes 
Nickerchen eng an Frauchen gekuschelt – herrlich! 
Manchmal denke ich an meine überschaubare Idylle in 
Spanien – hier gibt es so viel, was ich noch nie gesehen 
habe. Aber ich habe keine Angst! Ich zeig’ den 
Nordlichtern schon, was ein stolzer Katalane ist! 
Bis denn – tschüss, der Ole aus Emden. 

Ute Kürschner und Ole 
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Liebe Clubmitglieder! 
 
Um ein klares Wesens- und Charakterbild unseres  
Gos d´Aturas zu bekommen, würden mich die 
Meinungen und Erfahrungen anderer Hundebesitzer 
unseres Vereins interessieren. 
Besonders für Züchter ist es von Vorteil, wenn sie 
Welpenkäufern ein umfassendes Bild dieser Rasse geben 
können. 
 
Meiner bisherigen Erfahrung nach werden die meisten 
Rasseinteressenten in erster Linie von der Optik unseres 
knuddeligen Wuschels beeinflusst. Die Beschreibungen 
kinderlieb und gelehrig machen ihn dann zum idealen 
Familienhund. 
Es wird leider vergessen, dass dieser Hund eine absolut 
konsequente Erziehung braucht und dass man ihm immer 
wieder klar machen muss, wer der Rudelchef ist.  
Der Gos d´Atura ist sehr intelligent und durchschaut 
deswegen schnell die Schwachstellen seines Herrn. 
Ferner hab ich die Erfahrung gemacht, dass er (ab ca. 2 ½ 
Jahren) nicht ganz unproblematisch gegenüber anderen 
Artgenossen ist. Der Gos d´Atura verlangt korrektes 
hündisches Sozialverhalten und ahndet ängstliches oder 
unsicheres Benehmen mit Unterordnung. Das macht es 
noch wichtiger, dass er auch ohne Leine gehorcht. Dies 
verlangt ein reaktionsschnelles und vorausschauendes 
Herrchen. 
Ein hervorragendes Buch von Günther Bloch „Der Wolf 
im Hundepelz“ hat mich auf vieles aufmerksam gemacht, 
was sich unbemerkt in einem Hundhaushalt an 
Verhaltenmerkmalen so einschleicht. 
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Der Mensch muss agieren - der Hund reagieren - nicht 
umgekehrt. Agieren heißt führen und dadurch Festigung 
unserer Rangposition.  
Dominanzverhalten des Hundes muss nicht „knurren“ 
bedeuten. Es zeigt sich bereits in folgenden Dingen: 
 

·  Einnahme erhöhter, privilegierter Plätze wie z.B. 
Sofa, Treppe; 

·  Er bringt Spielzeug und fordert uns auf; 
·  Er sucht Körperkontakt wenn es ihm passt; 
·  Er kratzt oder bellt an der Tür wenn er hinaus 

will; 
·  Er läuft als erster durch Türöffnungen….usw. 

 
Der Gos d´Atura ist ein aufmerksamer Wachhund und 
nimmt seine Pflicht sehr ernst. Seine Lebensfreude zeigt 
er durch begeistertes bellen (wenn man z.B. zum Fahrrad 
greift). 
 
Meine Zuchthündin „Chia“ ist jetzt 4 Jahre alt, wir haben 
viel zusammen gearbeitet, und sie ist für mich der 
Traumhund. 
Ich liebe diese aufgeweckte,  aufmerksame, gut 
beobachtende, pfiffige Rasse mit all ihren Ecken und 
Kanten. Aber ich glaube, es ist kein Hund für jedermann.  
 
Es würde mich freuen, in der nächsten Ausgabe unserer 
Clubnachrichten von einigen Mitgliedern eine 
Stellungnahme zu lesen. 
 
Es grüßt Sie herzlich 
 
Hannelore Geisler 
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Logbuch von Yachthund ‚Clip‘ 
 
Nach der gelungenen Premiere in 2001 als 5 Monate alter 
Hund jetzt als ausgewachsener. 
 
07.07.2002 
Auslaufen in Heiligenhafen bei strahlendem 
Sonnenschein. Nach ca. 3 Stunden kommen wir in Burg / 
Fehmarn an, es hat sich zugezogen, bleibt aber trocken. 
Herrchen und Frauchen wollen unbedingt, dass ich über 
so eine komische Hundegangway an und von Bord gehe. 
Herrchen hat die aus einer alten Aluleiter und einem 
Holzbrett gebastelt – er hätte ja wenigstens eine neue 
Leiter nehmen können!!!  
Das ist mir viel zu wackelig, aber die Leckerlies, die sie 
auf die Leiter legen schmecken gut, komme bloß nicht an 
alle ran – dafür müsste ich ja ganz auf die Leiter. Wenn 
sie mehr hinlegen, überleg ich mir’s nochmal. 
 
08.07.2002 
Heute fahren wir nach Gedser in Dänemark. Erst wird ja 
gesegelt, aber dann nur noch unter Maschine. Als wir 
nach 8 ½ Stunden endlich ankommen, wird es aber auch 
langsam Zeit für einen Baum! Für die Gangway-Nummer 
habe ich keine Lust, es riecht hier alles so anders, 
irgendwie dänisch, so mit Pølser und so. 
 
09.07.2002 
Und weiter geht es heute, Richtung Nordost. 
Mannomann, das war ja eine wackelige Angelegenheit, 
hat ganz schön geschaukelt. Warum hängen denn einige 
von meiner Familie so lange über der Reling?? Keiner 
will mit mir kuscheln, aber ich hab doch so Schiss! 
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10.07.2002 
Jetzt sind wir 2 Tage in Vordingborg – endlich mal festen 
Boden unter den Füßen, auch wenn ich immer an der 
Leine laufen muss, weil da so ein lautes Musikfest ist. 
Unser Liegeplatz ist toll. In zweiter Reihe „Päckchen 
liegen“ neben einem netten Schweden über dessen Boot 
ich immer getragen werde – schöööön. Am zweiten Tag 
können wir direkt an den Steg und Herrchen und 
Frauchen machen jetzt ernst mit der Gangway. Na ja, so 
schlimm ist es ja auch nicht. Ich zeig‘ denen mal, wie ich 
das kann. Wie die sich freuen und mich streicheln, war 
doch ein Klacks! 
 
12.07.2002 
Meine Menschen haben was von Schweden gesagt, 
wenigstens schaukelt es heute nicht so. Der Hafen 
Rødvig ist brechend voll, aber wir haben noch einen 
Platz an der Pier im Fischereihafen erwischt – wegen der 
Gangway. Ich versteh das gar nicht, dass die mich nicht 
über 5 Boote tragen wollen – ist doch schön?! Dabei 
sagen sie doch auch immer ich sei so spiddeldürr, wenn 
ich aus dem Wasser komme.  
 
13.07.2002 
Es ist zwar kein Freitag, aber irgendwie kann das nicht 
gutgehen – bei 1 m Wellenhöhe fahre wir richtig 
Fahrstuhl und schaukeln in alle Richtungen! Warum hat 
Frauchen nicht auch noch ein Händchen für mich übrig – 
ich hab Schiss!!! Nach einer ½ Stunde hat Herrchen die 
meuternde Crew satt und fährt zurück. Dafür machen wir 
einen supertollen Strandspaziergang. Ein spitzer Stein hat 
mir zwar ein bisschen die Pfote aufgeschnitten, aber die 
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Schaukelei war schlimmer. Herrchen und Frauchen 
haben den Bogen mit der Gangway immer besser raus, 
das klappt schon noch.  
 
14.07.2002 
 Kopenhagen!!! Mit der Bahn, tolle Sachen liegen da so 
rum, ausgelaufene Cola, Bonbons und all so’n Kram. 
Mann, war ich nach dem Tag müde, aber es war so 
aufregend. Besonders die Wachablösung am Schloss 
Amalienborg. Das war ganz gefährlich, mit bewaffneten 
Soldaten und so, da musste ich ganz doll bellen – und der 
ganze Platz hat gelacht, weil keiner mich beruhigen 
konnte. Ins Tivoli durfte ich nicht mit, Herrchen hat mit 
mir in einem Straßenlokal gewartet bis die Frauchen alle 
wieder da waren. Das Hot-Dog-Würstchen hat zuerst 
ganz komisch und dann aber doch ganz gut geschmeckt – 
meine Menschen hatten nämlich das Hundefutter und –
trinken vergessen, getrunken habe ich aus einem 
Pappbecher! 
 
15.07.2002 
Schweden wird nix – das Wetter passt nicht, wir segeln 
nach Klintholm/Møn. Das Hot-Dog-Würstchen war wohl 
doch keine so gute Idee – ich muss spucken und der 
Durchfall landet auf dem Vordeck. Dafür ist Klintholm 
toll, der Strand ist direkt neben dem Yachthafen und der 
Steg ist auf derselben Höhe wie das Boot. Herrchen und 
Frauchen haben vergessen, die Netzabsperrung zu 
schließen, da konnte ich gleich meinen neuen Freund, 
einen Flat Coated Retriever ein paar Boote weiter unter 
besuchen. Als meine Menschen das bemerkten gab’s 
große Aufregung. Warum bloß, ich komme doch gleich 
wieder – sagt ihr auch immer! Naja, dann war die 
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Absperrung wieder zu – ist mir auch egal, plötzlich war 
mir wieder ganz schlecht. Also vorsichtig über das 
Absperrnetz und über die Gangway auf den Steg, ab in 
Richtung Strand. Verdammt, sie haben’s doch gemerkt 
und rufen mich zurück. Frauchen ist fast wie meine 
Mama und schickt mein kleines Frauchen Jennifer mit 
zum Strand, damit ich mich erstmal entleeren kann. In 
Dänemark gibt es immer so Tütchen, mit denen die 
Menschen unsere Haufen beseitigen, ich trag auch immer 
eins am Halsband, sieht zwar nicht so klasse aus, aber 
unsere Tretminen auch nicht. 
Abends baut Herrchen wie immer mein Zimmer auf – die 
Kuchenbude, das ist ein Zelt über dem Cockpit. Die 
ganzen Gummistropps und Reißverschlüsse helfen aber 
nicht, wenn ich raus will, quetsch ich mich schon raus – 
Sch..... ich komm nicht wieder rein!!! 
Nach 2 Tagen haben Herrchen und Frauchen die 
Schnauze voll und lassen einen Reißverschluss halb 
offen, jetzt kann ich rein und raus – super, das probier ich 
auch die halbe Nacht. Herrchen und Frauchen wissen 
jetzt immer wo ich bin – sie hören ja schließlich meine 
Krallen auf dem Kunststoff kratzen.  
 
18.07.2002 
In Stubbeköbing bleiben wir 2 Tagen wegen Starkwind – 
Gottseidank. Hier ist auch wieder mein Freund, der Flat 
Coated. Seine dänischen Herrchen und Frauchen sehen 
immer so muffelig aus, aber als er vom Boot sprang und 
150 m hinter mir herlief zum Beschnuppern lächelte sein 
Herrchen ganz dankbar, weil mein Herrchen meinen 
Freund festgehalten hat.  
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19.07.2002 
Heute geht’s weiter nach Vejrø, eine kleine Insel im 
Smålandsfahrwasser zwischen Lolland und Seeland. 
Plötzlich große Aufregung und alles stürmt nach 
Steuerbord, nur weil Herrchen „Tümmler! Tümmler!“ 
ruft. So angestrengt ich auch gucke, ich kann nur 
komische Dreiecke im Wasser sehen, die auftauchen und 
wieder verschwinden.  
Auf Vejrø fühlt man sich wie auf einem anderen Stern. 
Ganz wenige Bewohner und abends höchstens 30 
Yachten im Hafen. An einem traumhaft schönen langen 
Strand konnte ich super toben und baden. Baden ist toll. 
Ich überlege nur, ob ich nun ein Jagd- oder mehr 
Yachthund bin, ich habe schließlich einen Fasan 
aufgescheucht und überall habe ich Hasen gerochen.  
 
20.07.2002 
Wir segeln weiter und sehen diesmal Tümmler im 
Großen Belt, die auch springen. Meine kleinen Frauchen 
Lena und Jennifer juchzen andauernd vor Freude sobald 
die Tümmler springen. Die haben bestimmt vergessen, 
dass ich viel besser springen und schwimmen kann. Ich 
bin beleidigt. 
 
21.07.2002 
Es geht von Vejrø über Lohals weiter nach Svendborg. 
Jetzt sieht Frauchen diese blöden Tümmler im 
Langelandbelt, brüllt vor Aufregung aber „Tü-Tü-
Tümmler“. Das hat wohl auch die Crew eines anderen 
Bootes gehört, weil die auch alle auf einer Seite stehen 
und keiner kümmert sich um die Fahrtrichtung mehr.... 
Es wird immer dunkler und fängt so an zu regnen, dass 
man keinen Hund mehr vor die Tür jagt. Herrchen steht 



 11 

an der Pinne und fährt weiter. Der erste Hafen ist voll, 
Herrchen und Frauchen sind zu faul zum Tragen und ich 
will ja auch jedem zeigen, wie easy ich mittlerweile über 
die Gangway komme. Wenn das der Golden Retriever 
vom Nachbarboot im Heimathafen sieht....- der 
Schlappschwanz hat Wochen gebraucht um da rauf- und 
runterzueiern und eiert immer noch.  
 
Svendborg ist auch voll, aber gerade als wir wieder 
rausfahren wollen, legt ein 3-er Päckchen ab und wir 
können direkt an die Pier. Für morgen und übermorgen 
sind 8 Windstärken angesagt, in Böen 9-10. Da segeln 
kleine Gossis nicht mehr. Nach und nach füllt sich der 
Hafen, neben uns haben noch 2 Yachten festgemacht, 
anderswo sind 5-er und 6-er Päckchen zu sehen.  
 
Meine Menschen sitzen warm und trocken unten im 
Salon und trinken Kaffee und Kakao und ich friere 
klatschnaß im Cockpit. Erst mit meinem Spezial-Dackel-
Leidensblick kann ich sie erweichen, mich auch nach 
unten zu lassen. Schön warm und mollig ist das, ich darf 
auch nachts diesmal unten schlafen. Warum dürfen die 
Menschen ins Bett und ich nicht?! 
 
Nächsten Tag soll ich wieder oben bleiben. Meine 
Menschen sitzen alle unter Deck und haben es sich 
wieder gemütlich gemacht. Ich liege im Cockpit und 
schaue sehnsüchtig auf sie runter. Sie sollen mich jetzt 
verdammt noch mal nicht ab und zu streicheln, sie sollen 
mich runterheben. Machen sie nicht! Frauchen hat es ja 
schon immer gesagt  „gleich springt er“. Okay, dann 
springe ich eben, kann ich ja schließlich. Nun ja, 1,45 m 
.... die werden sich wundern. Das tun sie denn auch 
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gehörig und erschreckt haben sich auch alle als ich 
plötzlich unten bin. Nun werde ich aber ordentlich 
betüdelt – das gefällt mir.  
Zum Morgenspaziergang bin ich dann halt gleich über 
die Reling vom Boot auf die Pier gesprungen, waren nur 
60 cm hoch und 1 m weit. 
 
25.07.2002 
Wetter ist zwar noch nicht toll, aber da das Urlaubs- und 
Ferienende naht fahren wir los als „nur“ noch 6 
Windstärken angesagt sind. Im Schutz der Inseln in der 
dänischen Südsee ist ja auch noch alles okay, aber als wir 
aus der Landabdeckung rauskommen, hat’s wieder 
mächtig geschaukelt. Unter Maschine ging nicht viel, 
aber mit einem gerefften Vorsegel fuhren wir noch 6,2 
Knoten, aber lieber zu einem dichteren Hafen – 
Ærøsköbing, als 4. Boot im Päckchen. Päckchen heißt 
„ich werde getragen“!!! Finden meine Menschen immer 
nicht so prickelnd.  
 
 
 
26.07.2002 
Es geht gleich sehr schaukelig weiter, ich hab 
rausgefunden, dass es am besten geht, wenn ich im 
Cockpit ganz unten platt liege, das mach ich jetzt immer. 
Wir wollten eigentlich gleich nach Deutschland weiter. 
Von Søby nach Maasholm sind es 32 Seemeilen, aber der 
Wind kommt mit 4 Windstärken aus Südwest – mal 
wieder genau gegenan. Da nur wenig Wellengang ist und 
wir schnell fahren können, ändern wir den Kurs und 
fahren direkt nach Wendtorf bei Kiel = 34 Seemeilen und 
haben eine Übernachtung gespart.  
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27.07.2002 
Suuuuperwetter als wir von Kiel nach Heiligenhafen 
fahren – Wind selbstverständlich gegenan – aus 
Nordost/Ost, 1-3 Beaufort, strahlendblauer Himmel, nur 
Sonne den ganzen Tag. Meine Menschen sind vom Boot 
ins Wasser gesprungen – ich musste natürlich wieder auf 
alles aufpassen, da hab ich ordentlich mit ihnen 
gebellschimpft.  
 
28.07.2002 
Wir fahren nach Hause. Das war schön. Ich war so 
aufgeregt, dass ich noch nicht mal mehr alles auffressen 
konnte. 
Segeln mit meinen Menschen ist schön – aber ganz 
wunderschön ist es zu Hause.  

Thomas Pieper mit Clip 
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Ein Plädoyer für die Fortbildung 
 
Im Rahmen unseres Wochenendtreffens vom 27. bis 29. 
September in Bielefeld stand auch ein Besuch bei der 
Hundepsychologin Frau Dr. Gabriele Niepel auf dem 
Programm. Wir wollten Hintergrundwissen zu unseren 
Gos d’ Atura Català erhalten und es ging auch um 
spezielle Erziehungsprobleme. 
Das frei gehaltene Referat von Frau Dr. Niepel – 
Aufzeichnungen existieren darüber leider nicht – war 
erfreulich erfrischend und keine Sekunde langweilig. 
Auch langjährige Gos-Besitzer erfuhren noch neues über 
diese Rasse. Manches, was wir an unseren Hunden 
beobachteten, wurde nun in einen systematischen 
Rahmen eingeordnet und für uns klar nachvollziehbar. 

Kern des Referates war 
die Feststellung, dass der 
Gos d’ Atura Català kein 
reiner Hütehund, sondern 
auch ein Schutzhund ist. 
Dieses erklärt viele 
Verhaltensweisen unserer 
Hunde, insbesondere das 

vorhandene Abwehrverhalten wie z.B. Bellen, wenn 
Besucher ins Haus wollen. Je nach Verteilung der 
Erbanlagen von Hüte- und Schutzhund können die 
Gossos durchaus unterschiedlich in ihrem 
Einzelverhalten sein und ihre Besitzer damit auch vor 
höchst unterschiedliche Anforderungen bei der Erziehung 
stellen. Die Einladung an Frau Dr. Niepel sollte 
unbedingt wiederholt werden, da ihre Ausführungen 
wichtig für das Verständnis unserer Rasse sind und leider 
nur ein Dutzend Teilnehmer dieses Referat hörte. 
                                                                                                                       Horst Jasper 
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Treffen im Teutoburger Wald 
 

Beim Clubtreffen in Bielefeld, 
wo die Vereinssatzung beschlossen, 

da wurde wieder viel gebellt 
von unsern lieben kleinen Gos-sen. 

Sie konnten dort ganz offiziell 
auf einer „Hundefreilauffläche“ 

direkt vor unserem Hotel 
beweisen ihre Stärke, Schwäche 
im Spiel mit ihren Artgenossen - 
mit all den Bielefelder Hunden, 

die dort im Park dreh’n ihre Runden, 
einschließlich Planschen und Gesuhle 

in diesem oder jenem Pfuhle. 
Der ganze Teutoburger Wald 

hat fröhlich davon widerg’hallt. 
 

Ein kleiner aber feiner Kreis, 
der früh gemacht sich auf die Reis‘, 

traf sich nach alter Tradition 
daselbst am Freitagabend schon 

im „Waldhotel“ , gar hübsch gelegen - 
des Essens, Trinkens, Plauschens wegen. 

Spätabends, in der Nacht eintrafen - 
gegangen längst war der Portier, 

die Hagers noch aus Schwabenlanden - 
zum Ende unserer Soirée. 

Hans hatte prima ausgeschlafen, 
derweil im Autostau sie standen. 

 
Am Samstag ging’s zu Gabi Niepel 

zum Bielefelder „Hundetreff“, 
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wo Olli , dieser kleine Rüpel, 
als Platzhirsch spielen wollt‘ den Chef. 

Nur fiel’s uns schwer, dort hinzukommen. 
Missdeutig war’n die Wegekarten, 
die wir am Abend hingenommen. 
Wir fuhren hin und her wie doof - 
Frau Niepel musste lange warten 

bis wir erreichten ihren Hof. 
 

Doch hat die Irrfahrt sich gelohnt - 
weil wir, für manchen ungewohnt, 

erfuhren aus beruf’nem Mund, 
dass unser lieber Hütehund 

ein Herdenschutzhund auch per se 
und hat ein Kämpferherz - olé! 

Wie er bekanntlich nett und lieb, 
ist ebenso er stark im Trieb, 

dass er bedarf der kund’gen Hand 
und der Beschäft’gung mit Verstand - 

damit, mental und physisch fit, 
er spielt in der Familie mit - 
ganz ohne jede Nötigung, 
mit Positivbestätigung. 

 
Nach einer Stunde Theorie 

in HundundMensch-Psychologie, 
gewürzt mit Bildern von Loriot 

und Niepelschen Szenarienspielen, 
wie Hunde denken, handeln, fühlen, 
ging’s auf den Platz dann - horrido - 

zum Dr.Niepel-Leinentest. 
Im höchsten Maß erstaunt war sie, 

wie folgsam alle sind gewest. 
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Nachmittags dann war angesagt 
für Wanderfreunde, unverzagt, 

ein Gang im Teutoburger Wald - 
mit der beliebten Einkehr bald 

im Nobel-Gasthaus „Stiller Friede“, 
was mancher Hundler besser miede. 

Wir haben dort, ‘s ist nicht geschwafelt, 
im Gobelinzimmer getafelt - 

mit Jagdhund-Szenen an der Wand 
und einem schönen Kanapee. 
Die Hunde waren echt o.k., 

sind überhaupt nicht rumgerannt - 
und keiner ist, was ausbedungen, 
aufs alte Plüschsofa gesprungen. 

Sie hab’n sich unterm Tisch versteckt, 
nur die Serviermamsell erschreckt - 

derweil ward oben aufgetischt, 
wir uns mit Steaks und Crêpes erfrischt. 

 
Was dann am Sonntag ist gewesen, 
im Sitzungskreis, der sich erweitert, 

das ist im Protokoll zu lesen - 
‘s hat wohl nicht alle nur erheitert. 

Als Nichtmitglied konnt‘ ich mich schön 
in BieleFeld und Wald umseh’n. 

Dank sei Anita und Martin, 
die alles haben ausgericht‘, 

auf sich genommen diese Müh’n - 
und auch erneut die Vorstandspflichten. 

Ich widme ihnen dies Gedicht, 
den ganz persönlichen Bericht 

vom Wochenend mit unsern Wichten.       
 Hilmar Glogau 
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Agility 2002 
 

Was im vergangenen 
Jahr so jäh durch den 
gebrochenen Haxen 
endete, begann und 
endete in diesem um so 
besser. Lira entwickelt 
eine Begeisterung für 
den Sport, die mein 
Herz bei jedem Training 
höher schlagen lässt. 
Dazu besitzt sie 

mittlerweile eine gewisse Reife, die sie im vergangenen 
Jahr logischerweise noch vermissen ließ. 
Die Wettkampfsaison begann am 1.Mai mit einem 
Paukenschlag und klang mit einem eben solchen am 3. 
November aus. 
 
Am 1.Mai nämlich 
siegten wir im A1 und 
wurden in der 
Kombination mit dem 
Jumping sogar 
unerwartet, kamen 
doch alle 
Leistungsklassen 
gemeinsam in die 
Wertung, 
Kreisgruppenmeister. Beim nächsten Start schafften wir 
doch tatsächlich wiederum den Klassensieg. Ein 
unbeschreibliches Gefühl!!  
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 Nun dachte ich natürlich, es müsse so weitergehen. Ein 
ziemlicher Trugschluss, wie sich herausstellte. Wir 
schieden nämlich entweder aus, machten einen 
Kontaktzonenfehler oder der Slalom klappte nicht auf 
Anhieb. Es war zum Verzweifeln. Doch dann nach vielen 
vergeblichen Versuchen, gelang uns Anfang November 
der dritte Podestplatz, der den Aufstieg ins A2 bedeutete. 
Ich bin mächtig stolz auf meine Lira. Sie ist wirklich ein 
Traum-Agility-Hund. Über den Winter werden wir in der 
freien Landschaft unsere diversen Führübungen 
fortsetzen und ausbauen, um dann in der neuen  
Agility-Saison 2003 unser Glück im A2 zu versuchen.  

                                                                          
P.S. Lira ist übrigens nicht nur ein traumhafter 
Arbeitshund. Auf der IHA Basel hat man ihr auch in dem 
Jahr wieder ein V1 mit CACIB und CAC zuerkannt.                                                      
 

Christiane Glogau                                                                                                        
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Chispita’s (Chisba genannt) zweiter Wurf 
 
Am 1. Juni 02 morgens um 5.45 Uhr ging es los, der erste 
Welpe wurde geboren. Es wurde aber Abend, bis dann 
der letzte Welpe geboren war. Es war eine lange Geburt 
aber alle Welpen  -  4 Rüden und 4 Hündinnen - sind 
gesund und munter. Chisba und die ganze Familie 
Engelhardt hatten nun dringend Schlaf nötig. 
Die ersten drei Wochen waren dann sehr ruhig bei uns. 
Das war aber nur die Ruhe vor dem Sturm, denn es war 
zwar schön, die Kleinen aufwachsen zu sehen, wiederum 
aber auch recht anstrengend. Von den zukünftigen 
Welpenbesitzern bekamen wir viel Besuch, die sich 
rührend um ihre Kleinen kümmerten. 
 

Nun hatte ich mir 
aber in den Kopf 
gesetzt, mit den 
Welpen einen 
Ausflug ins Grüne zu 
machen. Alles war 
auch soweit 
organisiert. Der Tag 
X war da. Alle acht 
Welpen wurden in 
zwei Badewannen 
gepackt, und vier 
Mann hoch waren 
zum Aufpassen 
dabei. Die Fahrt – 
ungefähr 6 km eine 

Strecke – verlief ja noch ganz gut. So kamen wir auch 
zügig bei der tollen Wiese an.  
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Ein Bächlein, Wald und Büsche waren da – alles was so 
ein Welpe braucht, um ungesehen zu verschwinden. 
Zuversichtlich ließen wir unsere Süßen in die Freiheit. 
Sofort strömten sie in alle Himmelsrichtungen aus, das 
Chaos war perfekt! Ich wusste sofort, dass es keine gute 
Idee war. Chisba rannte verstört hinter ihren Welpen her 
und wusste nicht mehr was los war – ganz zu schweigen 
von uns. Mit Mühe und Angstschweiß auf der Stirn 
packten wir unsere Welpen wieder in die Badewannen 
und ab ging es nach Hause. Nicht einmal 15 Minuten 
hatte es gedauert, bis wir diese Aktion abbrachen. Soviel 
also zum Thema „Ausflug“. 
 
Langsam aber sicher 
rückte der 
Abgabetermin näher. 
Maggy und Isabel 
waren schon eine 
Woche vorher 
angereist, um jeden 
Tag ihren Welpen 
Bolero zu besuchen. 
Stets waren sie zur 
Stelle, wenn wieder 
einmal auf der Wiese 
ein Häufchen 
gemacht wurde, um 
es zu entsorgen. 
 
 
Am Tag der Abgabe hatte sich unsere Zuchtwartin Frau 
Schepp-Däscher bereit erklärt, einen Vortrag über 
Welpenernährung, -erziehung und Pflege zu halten. 
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Hierzu trafen wir uns am Samstag, den 27. 07.02 bei uns 
im Ort um 10 Uhr. Obwohl die meisten Welpenkäufer 
eine lange Anreise hatten, waren alle sehr pünktlich. Der 
Vortrag war gut und hat sehr gefallen. Ich hoffe, man 
konnte einige Tipps mit nach Hause nehmen. Zum 
Schluss wurde noch eine Kleinigkeit gegessen. Dann 
wurde die Spannung aber sehr groß und wir fuhren zu 
uns und unseren Kleinen nach Hause. Jeder kümmerte 
sich um seinen Welpen und wie es so ist, wenn einer geht 
brechen alle auf. Nacheinander verabschiedeten wir 
unsere „Kinder“, und es war schlagartig ruhig bei uns. 
Ein seltsames Gefühl. Dieser Abschied ging wie ein Film 
an mir vorbei. Ein Kompliment an die Welpenbesitzer, 
die trotz weiter Entfernung überall dabei waren 
(Telefon).   
                                                           Andrea Engelhardt und Chisba 

 
 

 
Bolero Bootsmann im Alter von zehn Wochen 
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Auslastung unserer Hunde im Winter 

 
Im Sommer gibt es der Möglichkeiten viele, seinen Gos 
d’Atura richtig auszulasten. Im Winter, wenn 
beispielsweise der Hundeplatz unbespielbar ist, sieht das 
ein wenig anders aus. Gewiss kann man herrliche 
Winterspaziergänge machen. Vielleicht liegt unser Hund 
anschließend für eine  begrenzte Zeit körperlich ermattet 
da. Doch fehlt ihm die mentale Herausforderung. Die 
mentale Komponente wiederum lässt sich auch im 
Winter, d. h. eigentlich während jeder Jahreszeit durch 
viele unterschiedliche Übungen recht gut abdecken. 
 
 Zum einen eignet sich dafür hervorragend das Metier des 
Dogdancings. Mit Musik hat das zunächst wenig zu tun, 
da es erst einmal darum gehen muss, mit dem Hund viele 
interessante Tricks einzustudieren. Zum Beispiel lernt der 
Hund den Beinslalom, Rückwärtslaufen, Kriechen , 
Drehen aus der Bewegung, Springen durch bzw. über 
Arme und Beine, um nur einige Beispiele zu nennen. Erst 
wenn diese Übungen sicher abzurufen und 
aneinanderreihbar sind, kann man an eine Choreographie 
denken. Das k a n n  ein Fernziel sein, muss es aber nicht. 
Dem Hund machen all die Übungen sehr viel Spaß, und 
darauf allein sollte es uns ankommen. Übrigens lassen 
sich diese Übungen überall, sowohl drinnen als auch 
draußen durchführen. 
 
Eine andere Möglichkeit haben wir während der 
täglichen Spaziergänge. Suchspiele sind angesagt. 
Leckerli oder Spielzeug werden irgendwo, ohne dass der 
Hund es sieht, fallengelassen. Nun heißt es auf unsere 
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Aufforderung hin suchen. Es ist eine wirkliche Freude, 
den Hund bei der Arbeit zu beobachten. Man kann ihn 
dazu  noch durch Richtungskommandos unterstützen. 
Eine andere Möglichkeit wäre, ihn analog dem Spiel „Ich 
sehe was, was du nicht siehst“ durch entsprechenden 
Klang der Stimme zu leiten. Ist der Gegenstand 
schliesslich gefunden, lassen wir unserer Freude freien 
Lauf. Unser Hund wird den Gegenstand stolz aufnehmen, 
ihn sich schmecken lassen oder ihn uns erneut 
herausfordernd vor die Füße legen. Haben wir dieses 
Spielchen ein paarmal wiederholt und sind am Ende  
befriedigt wieder daheim angekommen, werden wir 
erstaunt sein, wie erledigt sich unser Hund fallen lässt, 
obwohl die zurückgelegte Entfernung vielleicht gar nicht 
der Rede wert war. Die wiederholte Konzentration beim 
Suchen beansprucht und ermüdet unseren Partner ganz 
extrem. Er zeigt sich dadurch insgesamt wesentlich 
ausgeglichener. Und nichts ist schöner, als einen 
zufriedenen und ausgeglichenen Partner Hund um sich zu 
haben. 
 
Literatur:     
Manuela Nassek  Hundetraining mit Spaß (Cadmos 2000) 
Manuela Nassek  Heelwork to Musik  (Cadmos 2001) 
Viviane Theby&Michaela Hares  ...darf ich bitten  (Kosmos 2001) 
 Inka Burow/Denise Nardelli  Dogdance (Cadmos 2002) 
    
Bei der Gelegenheit möchte ich auch folgendes Buch empfehlen: 
Viviane Theby  Hundeschule  (Kosmos 2002) 
 
Hier wird m.E. jeder Schritt einer modernen 
Hundeerziehung verständlich erklärt.             

 Christiane Glogau                                                                                                   
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Bundessieger-Zuchtschau 2002 

 
 

Ergebnisse unserer Rasse: 
 
 
Rüden/Championklasse 
Drap D’Espinavessa                               V1 BOB 
 
 
Rüden/Offene Klasse 
Chico de Valdegoscan                            SG1 
Joaquin Ossito de Marotte                      SG2 
 
 
Hündinnen/Jugendklasse 
Valdegoscan Dona de L’atzucac             G 
Illa de Pastors de Blo                              G 
 
 
Hündinnen/Championklasse 
Pastora de Valdegoscan                          V1 
 
 
Hündinnen/Offene Klasse 
Ginebra de Valdegoscan                         V1 
Iloscha de Marotte                                  V2 
Busca Selva de Lecketania                      SG3 
Helene de Marotte                                   SG4      
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...ooohh wie niedlich!!! 
 

Ja, das sind sie wirklich, die kleinen knuddeligen 
Bärchen. Die Rede ist hier von kleinen Gos d ' Atura-
Welpen, welche wenige Wochen alt sind. 
Aber auch diese kleinen Wesen werden älter und größer. 
Und wir Hundebesitzer haben die Pflicht, ihnen nicht nur 
ein schönes Zuhause zu geben, sondern auch die 
notwendige Erziehung. 
In meinem Hundesalon muss ich leider immer wieder 
feststellen, wie oft die Hunde ihr Frauchen oder Herrchen  
um die Pfote wickeln. Oder Frauchen / Herrchen 
feststellen, wie lieb ihre Hunde sein können  und vor 
allem, was sie alles können. Zu Hause zeigen sie diese 
positiven Verhaltensweisen jedenfalls nicht. 

 
  
Was möchte ich hiermit zum Ausdruck bringen? 
 
Es ist eigentlich egal, welche Hunderasse wo ein neues 
Zuhause bekommt. Fest steht, dass sie   ALLE eine gute 
Erziehung brauchen. Gerade der Gos d' Atura ist ein 
charmanter dominanter Hund, welcher immer einen 
Schritt voraus sein will. Wir merken es gar nicht so recht 
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und schwups, hat er wieder mal seinen Willen 
durchgesetzt. Er tut es, ohne das wir es so recht 
mitbekommen. 
Deshalb ist es auch so wichtig, das wir die Körpersprache 
unseres Hundes kennen lernen, um rechtzeitig richtig 
reagieren zu können.  
Wenn wir z.B. mit unserem Index draußen sind, muss ich 
immer "mitdenken", um ihn evtl. auszubremsen. Zuhause 
ist er leise, anschmiegsam und geduldig. Sobald wir aber 
draußen sind, geht die Post ab. Da wird geschnüffelt, 
gelaufen, getobt, andere Hunde begrüßt (leider auch die, 
die nicht so friedlich sind), gut riechenden Hündinnen 
hinterhergelaufen usw.  
Und auch hier bin ich jeden Tag gefordert, meinem Hund 
seine Grenzen zu zeigen und ihn dafür zu loben, wenn er 
seine Sache gut gemacht hat (auch wenn er gerade 
abgehauen ist, um eine Katze nach dem Weg zu fragen  
und ich ihn eigentlich würgen könnte  ;-) ). 
  
Oft werde ich auch von meinen Kunden gefragt, ob  mit 
dem Gos d ' Atura auch Agility oder Flyball trainiert 
werden kann. Natürlich können auch solche Sportarten 
mit ihm unternommen werden. Wir sollten aber bitte 
nicht vergessen, dass der Gos d ' Atura von Natur aus ein 
Hütehund ist. Es bleibt jedem selbst überlassen, was und 
wieviel er mit ihm unternehmen möchte. Hauptsache 
Hund und Mensch harmonieren gut miteinander, damit 
ist schon fast alles getan.  
  
Aber nur fast... 

 Regina Benecke  &  Index Sisdits 
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Deckrüden in unserem Club 
 
Name des Deckrüden                            HD-Bewertung 
 
 
Index Sisdits                                                   HD-B 
 
Eclipsi de Fogars de Montclus                       HD-C 
 
Don Diego mica catalana                               HD-A 
 
Iwan Sisdits                                                    HD-B 
 
Paquito de la Vallee des Pluies                      HD-B 
 
 
Deckrüden in Erwartung 
 
Bruell de Fogars de Montclus 
 
Chico de Valdegoscan 
 
Bolero von der Lobbach 
 
Cim-Ole de Fogars de Montclus 
 
 
 
Jutta Siegmann und Werner Triebfürst gaben im 
Dezember 2002 das Ableben ihres Zuchtrüden       
Asterix von Hohenstete aufgrund eines Krebsleidens 
bekannt. 
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Auf, auf... – Zum Spaziergang am Möhnesee 
 
Fragen Sie doch Ihren vierbeinigen Freund, ob er Lust 
auf ein Hunde-Treffen hat! 
 
Wann? Am Samstag, den 01. März 2003 
Wo?               Am Möhnesee im Arnsberger Wald 

(Wegbeschreibung siehe unten) 
Uhrzeit? 13.00 Uhr 
 
Dann nichts wie aufgerafft und mitgemacht! 
 
Wir starten zu einer ca. 2,5 stündigen Wanderung durch 
Wald und Flur – natürlich ohne Leine. Wenn auch die 
Kleinsten mitkommen, muss Papa sie mal Huckepack 
nehmen, denn die Wege sind nicht „Buggy-geeignet“. 
Zwischendurch wird auch einmal Rast gemacht. Die 
notwendige Verpflegung wollen Sie bitte selbst 
mitbringen. Für Getränke wird gesorgt. 
Natürlich brauchen wir zünftige Kleidung und festes 
Schuhwerk – Nadelzwirn und Stöckelschuhe dürfen zu 
Hause bleiben.  
Am Ende der Wanderung kehren wir im „Torhaus“ ein 
zum gemütlichen Beisammensitzen.  
 
Wir freuen uns, wenn Sie teilnehmen können und hoffen 
auf einen schönen und trockenen Nachmittag.  
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Anmeldungen bitte bei Sonja Pannars unter der 
Telefonnummer 02924/851444  
immer abends von 20.00 Uhr bis 22.00 Uhr. 
Wir bitten Sie darum, sich bis zum 17. Februar bei uns 
zu melden, damit wir noch ein bisschen organisieren 
können. 
 
 

Wegbeschreibung und Treffpunkt: 
 
Sie kommen über die A44 in Richtung Kassel und fahren 
die Abfahrt „Soest/Möhnesee“ ab. Nach der Abfahrt geht 
es weiter in Richtung „Arnsberg“ (B229).  
Sie bleiben auf der B229, fahren über die „Delecker 
Brücke“ und folgen dem Verlauf der Straße, bis Sie nach 
ca. 2,5 km auf der linken Seite das „Torhaus“ sehen. 
Parkplätze sind reichlich vorhanden. GUTE FAHRT! 
 

Hundefreundliche Übernachtungen am Möhnesee 
können Sie buchen im: 

 
„Torhaus“ 02924/97240                          
„Hotel Griese“ 02924/9820 
„Schäferlinde“ 02924/421             
„Privatpension Fam. Schlüter“ 02924/5586 
 
----------------------------------------------------------- 
Weitere Wanderungen 
 
Karin und Michael Wiese wandern mit ihrer Cabrita 
regelmäßig und bieten Euch an, sie anzurufen, wenn Ihr 
und Eure Gossis mit auf Wanderschaft gehen möchtet: 
Tel.0201/462854 
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Wanderwochenende mit TTouch 

Odenwald, Stettbacher Tal 
  
Wann:      04./05./06. April 2003 
Wo:          Hotel Brandhof, Im Stettenbacher Tal 61,     
                 64342 Seeheim-Jugenheim, 
       www.Hotel-Brandhof.com, Tel.: 06257-2689,  
                  Fax: 06257-3523 
Preise:      incl. Frühstück: Doppelzimmer € 83,--,   
                  Einzelzimmer ca. € 52,-- 
Anfahrt:    10km von Darmstadt, 40km von Frankfurt,  
                  A5 Richtung Heidelberg, 

      Abfahrt Seeheim/Jugenheim, Ortsmitte     
      Richtung Stettbach 

  
P  R  O  G  R  A  M  M   
  
Freitag:        Anreise  
                     19.00 Uhr Abendessen im Hotel 
Samstag:      9.30 Uhr Infoveranstaltung über Ttouch,    
                     Referentin Fr. Anja Reese 
                    12.30 Uhr Mittagessen 
                    14.oo Uhr Wanderung zum Felsenmeer 
                    19.00 Uhr Abendessen im Hotel 
Sonntag:     Abreise  
                  
Um Anmeldung wird gebeten bis spätestens 20.02.2003 
bei 
  Petra Müller 
  Alois-Bergmann-Franken Str. 8 
  Tel.: 06021-423083, Fax: 06021-423084 
 Email: Dr.KurtundPetraMueller@t-online.de 



 32 

 
 
 
 
 
Mit Bescheid des Finanzamtes Flensburg – Verzeichnis 
Nr. 15291 C 507 vom 19. November 2002 ist unser Club 
mit vorläufiger Bescheinigung als gemeinnützig 
anerkannt worden. Für Spenden an unseren Club können 
nunmehr steuerlich absetzbare Zuwendungsbestätigungen 
ausgestellt werden. Auch ist der Club damit von den 
Kosten für die notwendigen Registereintragungen befreit 
worden. 
 
Soweit noch nicht geschehen, bitte ich alle Züchter mir 
die Adressen ihrer Welpenkäufer bekannt zu geben, 
damit diese für das erste Jahr kostenlos unsere Club-
Nachrichten erhalten können. Für diese Ausgabe liegen 
mir leider noch nicht alle Adressen vor! 
 
Redaktionsschluss:                                               
 
Sommerausgabe 25. Mai 2003 
 
Winterausgabe 25. November 2002 
 
Ich bitte weiterhin um regelmäßige Beiträge und danke 
ganz herzlich allen Autoren der Beiträge in diesem Heft, 
die diese m.E. wieder äußerst vielseitige Ausgabe erst 
ermöglichten. 


